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Jeschreibung 

Bei  der  Herstellung  von  pulverförmigen  oder 
:örnigen  Wasch-  und  Reinigungsmitteln  nach 
lern  im  grosstechnischen  Massstab  gebräuchli- 
:hen  Heisssprühverfahren  geht  man  von  wässri- 
jen  Aufschlämmungen  («Slurry»  genannt)  aus, 
lie  einen  grossen  Teil  oder  auch  alle  Waschmit- 
elbestandteile  enthalten.  Unter  wirtschaftlichen 
Besichtspunkten  ist  es  wichtig,  dass  der  Slurry 
nögiichst  reich  an  Waschmittelbestandteilen, 
i.  h.  möglichst  arm  an  flüssigen  Ballaststoffen  ist. 
i/lan  verwendet  zum  Ansetzen  des  Slurries  daher 
iie  geringstmögliche  Wassermenge.  Der  Kon- 
:entrierung  sind  aber  Grenzen  gesetzt  durch  die 
löchstmögliche  Viskosität,  bei  der  der  Slurry  ge- 
ade  noch  verarbeitet,  d.h.  vor  allem  gepumpt 
md  versprüht  werden  kann. 

Wesentlicher  Bestandteil  von  Wasch-  und  Rei- 
ligungsmitteln  sind  Tenside.  Anionische  Tenside 
werden  bei  der  Herstellung  des  Waschmittelslur- 
ies  meist  als  pastenförmige  Konzentrate  mit 
sinem  Tensidgehalt  von  ca.  30  bis  ca.  60  Gew.-% 
eingesetzt;  ein  höherer  Tensidgehalt  wäre  zwar 
wünschenswert,  ist  aber  wegen  der  dann  nicht 
nehr  gewährleisteten  Verarbeitbarkeit  der  Ten- 
sidkonzentrate  infolge  zu  hoher  Viskosität  pro- 
jlematisch.  Eine  Besonderheit  im  Theologischen 
Verhalten  von  Tensidkonzentraten  besteht  darin, 
dass  diese  auf  die  Zugabe  von  Wasser  nicht  mit 
3iner  Viskositätsverminderung  sondern  zunächst 
mit  einer  Verdickung  zu  einem  gelartigen  Zu- 
stand  reagieren,  woraus  für  den  Verarbeiter  wei- 
tere  Probleme  erwachsen.  Beispielsweise  ist  es 
häufig  nicht  einfach,  gebildete  Gelklumpen  wie- 
der  in  Lösung  zu  bringen,  oder  es  verstopfen 
Ventile  von  Pumpen  und  Behältern. 

Zur  Lösung  dieser  Probleme  sind  verschiedene 
Vorschläge  bekannt  geworden.  In  der  DE-A 
2  251  405  beispielsweise  werden  die  Salze  be- 
stimmter  Carbonsäuren,  insbesondere  Hydroxy- 
carbonsäuren  als  Viskositätsregulatoren  be- 
schrieben.  Nach  der  Lehre  der  DE-A  2305  554 
sind  sulfonierte  aromatische  Verbindungen  für 
diesen  Zweck  geeignet.  Die  DE-A  12328006 
nennt  Sulfate  oder  Sulfonate  von  aliphatischen, 
gegebenenfalls  substituierten  Kohlenwasserstof- 
fen  als  Viskositätsverminderer.  Auch  der  Zusatz 
von  niederen  Alkanolen  wird  als  Möglichkeit  zur 
Viskositätsverminderung  in  den  genannten 
Druckschriften  aufgeführt.  Ferner  wird  der  Zu- 
satz  der  altbekannten  Hydrotrope  wie  z.B.  Cu- 
molsulfonat,  oder  von  sauren  Phosphorsäure- 
estern  (DE-B  1617160)  oder  von  mehrwertigen 
Alkoholen,  bestimmten  Carbonsäuren  und/oder 
Estern  dieser  Verbindungen  beschrieben  (EP-A 
8060).  Aus  der  EP-A  24711  ist  bekannt,  zur  Ver- 
besserung  des  Fliessverhaltens  von  anionischen 
Tensidkonzentraten  Sulfate  von  bestimmten  Po- 
lyalkylenetherglykolen  zuzusetzen. 

Gewünschtenfalls  können  zusätzlich  zusam- 
men  mit  den  Sulfaten  niedere  Polyalkylenether- 
glykole  eines  Molekulargewichts  von  mindestens 
1  500  verwendet  werden. 

Manche  der  in  der  Literatur  genannten  Zusätze 

wirken  nur  bei  Bestimmten  lensiaen,  anaere  ver- 
dünnen  die  Konzentrate  zu  sehr  mit  waschun- 
wirksamen  Zusätzen,  da  sie  nur  in  grösseren 
Mengen  wirksam  sind,  wieder  andere,  wie  niede- 

;  re  Alkanole,  erniedrigen  den  Flammpunkt. 
Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  daher 

die  Verwendung  von  Viskositätsverminderern  für 
wässrige  Konzentrate  anronischer  Tenside,  so 
dass  sie  in  höheren  Konzentrationen  als  bisher 

o  verarbeitbar  sind  bzw.  beim  Verdünnen  mit  Was- 
ser  kein  Ansteigen  der  Viskosität  aufweisen. 

Die  Erfindung  will  die  Viskosität  von  Konzen- 
traten  von  Alkylsulfaten,  Alkylarylsulfonaten  und 
a-Sulforettsäureestern  erniedrigen. 

5  Es  wurde  nun  gefunden,  dass  man  durch  die 
Verwendung  von  Polyglykolethergruppen  enthal- 
tenden  Verbindungen  aus  der  Anlagerungspro- 
dukte  von  20  bis  80  Mol  Ethylenoxid  an  aliphati- 
sche  Alkohole  mit  10  bis  20  Kohlenstoff  atomen 

10  oder  von  20  bis  60  Mol  Ethylenoxid  an  Alkylpheno- 
le  mit  6  bis  12  Kohlenstoff  atomen  in  der  Alkyl- 
gruppe,  die  man  in  Mengen  von  maximal  10 
Gew.-%,  bezogen  auf  die  Tensidkonzentrate, 
wässrigen  Konzentraten  der  wasserlöslichen  Sal- 

»5  ze  der  anionischen  Tenside  a-Sulfofettsäure- 
ester,  Alkylarylsulfonate,  Alkylsulfate  als  Viskosi- 
tätsregler  zusetzt,  die  Viskosität  dieser  Konzen- 
trate  bei  der  üblichen  Verarbeitungstemperatur 
der  Konzentrate  auf  einen  Wert  von  höchstens 

so  10000  mPas  vermindern  kann. 
Auch  der  Zusatz  bestimmter  anorganischer 

Salze,  z.B.  Trinatriumphosphate  (Na3P04)  oder 
Natriumsulfat  (Na2S04)  oder  Alkalihydroxid  als 
Viskositätsregler  wirkt  viskositätsvermindernd, 

35  insbesondere  bei  Alkylsulfatkonzentraten. 
Die  Tenside  liegen  in  den  Konzentraten  je  nach 

Art  der  Tenside  in  Mengen  von  etwa  30  Gew.-% 
(a-Sulfofettsäureester,  Alkylsulfate)  oder,  wie  im 
Fall  der  Alkylarylsulfonate  in  Mengen  von  ca.  50 

40  bis  60  Gewichtsprozent.  Durch  die  erfindungsge- 
mässe  Verwendung  der  Viskositätsverminderer 
kann  man  die  Viskosität  der  Konzentrate  bei  der 
jeweiligen  Verarbeitungstemperatur,  d.h.  bei  der 
Temperatur,  bei  der  die  Tensidkonzentrate  her- 

45  gestellt,  gepumpt,  mit  anderen  Waschmittelbe- 
standteiien  vermischt  oder  versprüht  werden, 
was  man  zwischen  etwa  50  und  90°  C  vornimmt, 
auf  eine  noch  verarbeitbare  Viskosität  von  höch- 
stens  10000  mPas  vermindern.  Ein  weiterer,  sehr 

so  wesentlicher  Vorteil  der  erfindungsgemässen 
Verwendung  besteht  darin,  dass  man  den  Ten- 
sidgehalt  der  Konzentrate  um  3  bis  15  Gew.-%  er- 
höhen  kann,  ohne  dass  die  Viskosität  die  für  die 
Verarbeitbarkeit  zulässige  Obergrenze  von  etwa 

55  10000  mPas  übersteigt,  wodurch  die  Tensidkon- 
zentrate  entsprechend  weniger  Wasser  enthal- 
ten,  was  für  die  Ökonomie  der  Herstellung  und 
die  Qualität  der  Waschmittel  sehr  wichtig  ist. 

Die  Viskositätregler  setzt  man  den  wässrigen 
eo  Tensidkonzentraten  in  Mengen  von  vorzugsweise 

0,1  bis  5  Gew.-%  zu.  Besonders  bevorzugt  sind 
Mengen  von  0,5  bis  3  Gew.-%.  Diese  Angaben  be- 
ziehen  sich  auf  das  wässrige  Tensidkonzentrat. 
Im  einzelnen  wird  die  Menge  des  Viskositäts- 

65  reglers  durch  die  erwünschte  Viskositätserniedri- 
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ng  des  jeweiligen  Konzentrats  De&ummi.  m 
inchen  Fällen  ist  bereits  bei  einem  Zusatz  von  3 
w.-%  die  maximal  erreichbare  Viskositätssen- 
ng  erreicht. 
Die  als  Viskositätsregler  geeignete  Anlage- 
igsprodukte  von  Ethylenoxid  an  aliphatische 
cohole  leiten  sich  insbesondere  von  Fettsäuren 
türlicher  Fette,  beispielsweise  von  Kokosöl 
er  Talgfett  ab.  Es  können  aber  auch  entspre- 
ende  Ziegler-  oder  Oxoalkoholethoxylate  ver- 
ödet  werden,  wobei  ein  Ethoxylierungsgrad 
n  30  bis  80  Mol  Ethylenoxid  pro  Mol  Alkohol, 
äbesondere  40  bis  60  Mol  Ethylenoxid  pro  Mol 
kohol  besonders  gute  Ergebnisse  liefert.  Ein 
sonders  wirksamer  Viskositätsregler  für  a-Sul- 
fettsäureester  und  Alkylarylsulfonat-Konzen- 
ate  ist  beispielsweise  das  Anlagerungsprodukt 
m  50  Mol  Ethylenoxid  an  1  Mol  Talgalkohol. 
Geeignete  Alkylphenolethoxylate  haben  insbe- 
mdere  8  bis  12,  beispielsweise  überwiegend  9 
jhlenstoffatome  in  der  Alkylgruppe  und  vor- 
igsweise  30  bis  50  Mol  Ethylenoxid  pro  Mol  Al- 
rlphenol  im  Molekül.  Das  Anlagerungsprodukt 
)n  40  Mol  Ethylenoxid  an  1  Mol  Nonylphenol  ist 
n  Beispiel  für  einen  Viskositätsregler,  der  be- 
>nders  wirksam  bei  Konzentraten  von  a-Sulfo- 
ittsäureestern  und  Alkylarylsulfonaten  ist. 
Die  Tensidkonzentrate,  deren  Viskosität  durch 

ie  vorgenannten  Viksositätsregler  beeinflusst 
erden  kann,  enthalten  insbesondere  diefolgen- 
en  Tenside: 

1  .  a-Sulfof  ettsäureester  (SFE) 
Diese  Tenside  leiten  sich  insbesondere  von 

ettsäuren  mit  10  bis  20,  vorzugsweise  12  bis  18 
;ohlenstoffatomen  und  von  aliphatischen  Alko- 
olen  mit  1  bis  10,  vorzugsweise  1  bis  2  Kohlen- 
toffatomen  im  Molekül  ab.  Die  Einführung  der 
lulfogruppe  erfolgt  entweder  durch  Sulfonie- 
ung  der  Fettsäure  und  anschliessende  Vereste- 
ung  der  Carboxylgruppe  mit  dem  Alkohol  oder 
lurch  Sulfonierung  eines  entsprechenden  Fett- 
äureesters.  Nach  beiden  Verfahren  werden 
ister  von  Sulfofettsäuren  erhalten,  die  die  Sulfo- 
läuregruppe  in  a-Stellung  enthalten.  Als  Tenside 
>esonders  geeignete  a-Sulfofettsäureester  sind 
lie  Alkali-  oder  Ammoniumsalze  der  Methyl-  und 
Ethylester  von  Talgfettsäure  mit  einer  Sulfogrup- 
>e  in  a-Stellung,  deren  Säurekomponente  also 
m  wesentlichen  aus  gesättigten  und  ungesättig- 
:en  C16-  und  C18-  Fettsäuren  besteht. 

Alkylsulfate  (FAS) 
Tenside  dieser  Klasse  sind  die  Schwefelsau- 

reester  von  Fettalkoholen.  Die  Alkoholkompo- 
nente  kann  dabei  gesättigt  oder  ungesättigt  sein 
und  weist  in  der  Regel  8  bis  24  Kohlenstoffatome, 
vorzugsweise  10  bis  18  Kohlenstoffatome  auf. 
Der  Alkohol  leitet  sich  beispielsweise  von  Kokos- 
öl  oder  insbesondere  von  Talgfett  ab.  FAS  liegen 
üblicherweise  in  Form  ihrer  Alkali-  oder  Ammoni- 
umsalze  vor. 

Alkylarylsulfonate  (ABS) 
ABS  sind  die  Sulfonierungsprodukte  von  ins- 

LStsOVSI  IVJWi  w  »  »..»y.  —  —  —  <  w  .  - 
radkettig  oder  verzweigt,  dabei  gesättigt  oder  un- 
gesättigt  sein.  Vorzugsweise  besitzt  der  Alkylrest 
4  bis  16,  insbesondere  6  bis  14  Kohlenstoffe.  Be- 
sondere  Bedeutung  besitzen  ABS,  deren  Alkylre- 
ste  8  bis  12  Kohlenstoff  atome  aufweisen  und  als 
Alkali-  oder  Ammoniumsalze  vorliegen. 

Neben  diesen  anionischen  Tensiden  können 
die  erfindungsgemässen  wässrigen  Tensidkon- 
zentrate  auch  andere  oberflächenaktive  Mittel 
sowie  anorganische  Salze  wie  Natriumchlorid 
und/oder  Natriumsulfat  enthalten,  die  ihrerseits 
ebenfalls  einen  Einfluss  auf  die  Viskosität  der 
Konzentrate  ausüben  können. 

Beispiele 
I.  a-Sulfofettsäureester 
Beispiel  1 
Ein  wässriges  Konzentrat  von  a-Sulfotalgfett- 

säuremethylester  mit  ca.  29  Gew.-%  Aktivsub- 
stanz  hatte  im  Temperaturbereich  von  40  bis  65°C 
ohne  Zusatz  eines  Viskositätsverminderers  eine 
Viskosität  zwischen  ca.  31  000  mPas  (40°C)  und 
ca.  25000  mPas  (65°C).  Nach  Zusatz  von  1,5 
Gew.-%,  bezogen  auf  das  Konzentrat,  Nonylphe- 
nol  +20  Mol  Ethylenoxid  hatte  das  Konzentrat 
eine  Viskosität  zwischen  ca.  1  500  mPas  (65°C) 
und  ca.  14000  (40°C).  Ähnliche  oder  bessere  Er- 
gebnisse  wurden  erhalten,  wenn  man  als  Viskosi- 

i  tätsregler  die  gleiche  Menge  Nonylphenol  mit  40 
bzw.  60  Mol  Ethylenoxid  verwendete.  Eine  we- 
sentlich  geringere  Wirkung  wurde  dagegen  mit 
Nonylphenol  +  10  und  Nonylphenol  +  6,5  Mol 
Ethylenoxid,  also  typischen  Waschmitteltensi- 

>  den,  erhalten. 

Beispiel  2 
Das  a-Sulfotalgfettsäuremethylester-Konzen- 

tratvon  Beispiel  1  wurde  mit  1,5  Gew.-%  Talgal- 
o  kohol  +  25  Mol  Ethylenoxid  versetzt.  Die  Viskosi- 

tät  lag  dann  zwischen  ca.  1  500  mPas  (65°C)  und 
ca.  22  000  mPas  (40°C).  Gleichgrosse  Zusätze  von 
Talgalkohol  +  50  Mol  Ethylenoxid  oder  Talgalko- 
hol  +80  Mol  Ethylenoxid  ergaben  vergleichbare 

s  oder  bessere  Ergebnisse,  während  typische 
Waschmitteltenside  wie  Talgalkohol  +  14  Mol 
Ethylenoxid  und  Talgalkohol  +  5  Mol  Ethylenoxid 
schlechtere  Ergebnisse  lieferten. 

10  II.  Alkylarylsulfonate 
Beispiel  3 
Eine  Alkylbenzolsulfonat-Paste  mit  59  Gew.% 

Aktivsubstanz  wies  ohne  Zusatz  eines  Viskosi- 
tätsverminderers  eine  Viskosität  von  ca.  17  000 

55  mPas  (40°C)  bzw.  von  ca.  13000  mPas  (55°C)  auf. 
Nach  Zusatz  von  1  ,5  Gew.-%  Talgalkohol  +  50  Mol 
Ethylenoxid  oder  Nonylphenol  +  40  Mol  Ethylen- 
oxid  betrug  die  Viskosität  nur  noch  ca.  2800  mPas 
(40-55°C),  während  Talgalkohol  +  14  Mol  Ethy- 

60  lenoxid  eine  deutlich  geringere  Viskositätsver- 
minderung  bewirkte. 

III.  Alkylsulfate 
Beispiel  4 

65  Eine  Talgalkoholsulfat-Paste  mit  30,1  Gew.-% 
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^ktivsubstanz  wies  ohne  Zusatz  eines  Viskosi- 
ätsverminderers  eine  Viskosität  zwischen  ca. 
15000  mPas  (55°C)  und  ca.  10000  mPas  (80°C) 
luf.  Der  Zusatz  von  3  Gew.-%  Nonylphenol  +  20 
i/lol  Ethylenoxid  führte  zu  einer  Viskosität  von 
I500  mPas  (55°C)  bzw.  3100  mPas  (80°C).  Ein  Zu- 
iatz  von  3  Gew.-%  Talgalkohol  +  25  Mol  Ethylen- 
>xid  bewirkte  eine  Viskositätssenkung  auf  2100 
nPas  (55°C)  bzw.  2100  mPas  (80°C). 

Durch  die  erfindungsgemässe  Verwendung 
ier  viskositätssenkenden  Zusätze  lässt  sich  die 
Vktivsubstanz  der  Tensid-Konzenstrate  je  nach 
rensid-Typ  um  etwa  3  bis  5  Gewichtsprozent  an- 
leben,  ohne  dass  die  Viskosität  auf  einen  Wert 
ran  über  etwa  10  000  mPas  ansteigt;  diese  Visko- 
sität  stellt  etwa  die  Obergrenze  für  die  Pumpbar- 
ceit  und  Verarbeitbarkeit  von  Tensidkonzentraten 
m  Waschmittel-Slurry  dar.  Entsprechend  der  hö- 
leren  Aktivsubstanz-Konzentration  kann  man 
ien  Wassergehalt  der  Tensid-Konzentrate  um 
Jen  gleichen  Betrag  verringern;  dies  bedeutet  bei 
jer  grosstechnischen  Waschmittel-Herstellung 
einen  erheblichen  Fortschritt. 

Patentansprüche 

1.  Verwendung  von  höhermolekularen  Poly- 
glykolethergruppen  enthaltenden  Verbindungen 
als  Viskositätsverminderer  für  wässrige  Konzen- 
trate  anionischer  Tenside,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  man  Verbindungen  aus  der  Anlage- 
rungsprodukte  von  20  bis  80  Mol  Ethylenoxid  an 
aliphatische  Alkohole  mit  10  bis  20  Kohlenstoff- 
atomen,  der  Anlagerungsprodukte  von  20  bis  60 
Mol  Ethylenoxid  an  Alkylphenole  mit  6  bis  12  Koh- 
lenstoffatomen  in  der  Alkylgruppe,  in  Mengen 
von  maximal  10  Gew.-%,  bezogen  auf  die  Tensid- 
konzentrate,  wässrigen  Konzentraten  der  wasser- 
löslichen  Salze  der  anionischen  Tenside  a-Sulfo- 
fettsäureester,  Alkylarylsulfonate,  Alkylsulfate 
zusetzt,  so  dass  bei  der  üblichen  Verarbeitungs- 
temperatur  dieser  Konzentrate  eine  Viskositäts- 
verminderung  auf  einen  Wert  von  höchstens 
10000  mPas  eintritt. 

2.  Verwendung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  man  die  Viskositätsregler  in 
Mengen  von  0,1  bis  5  Gew.-%  und  insbesondere 
in  Mengen  von  0,5  bis  3  Gew.-%,  jeweils  bezogen 
auf  das  Tensidkonzentrat,  zusetzt. 

3.  Verwendung  nach  den  Ansprüchen  1  und  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  man  als  Viskosi- 
tätsregler  Anlagerungsprodukte  von  30  bis  80  Mol 
Ethylenoxid,  vorzugsweise  40  bis  60  Mol  Ethylen- 
oxid  an  Fettalkohole,  vorzugsweise  Talgfettalko- 
hol,  zusetzt. 

4.  Verwendung  nach  den  Ansprüchen  1  und  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  man  als  Viskosi- 
tätsregler  Anlagerungsprodukte  von  30  bis  50  Mol 
Ethylenoxid,  vorzugsweise  40  Mol  Ethylenoxid  Al- 
kylphenol  mit  8  bis  12,  vorzugsweise  überwie- 
gend  9  Kohlenstoffatomen  in  der  Alkylgruppe, 
insbesondere  Nonylphenol,  zusetzt. 

Claims 

1.  The  use  of  relatively  high  molecular  weight 
Compounds  containing  polyglycol  ether  groups 

5  as  viscosity-reducing  agents  for  aqueous  con- 
centrates  of  anionic  Surfactants,  characterized  in 
that  Compounds  of  adducts  of  20  to  80  mol  ethy- 
lene  oxide  with  aliphatic  C10.20  alcohols,  the  ad- 
ducts  of  20  to  60  mol  ethylene  oxide  with  alkyl 

o  phenols  containing  6  to  12  carbon  atoms  in  the  al- 
kyl  group  are  added  in  quantities  of  at  most  10% 
by  weight,  based  on  the  Surfactant  concentrates, 
to  aqueous  concentrates  of  the  water-soluble 
salts  of  the  anionic  Surfactants  a-sulfofatty  acid 

<s  esters,  alkyl  aryl  sulfonates,  alkyl  sulfates  so  that 
a  reduction  in  viscosity  to  at  most  10,000  mPas 
occurs  at  the  temperature  at  which  these  con- 
centrates  are  normally  processed. 

2.  The  use  claimed  in  claim  1,  characterized  in 
w  that  the  viscosity  regulators  are  added  in  quanti- 

ties  of  from  0.1  to  5%  by  weight  and  more  espe- 
cially  in  quantities  of  from  0.5  to  3%  by  weight, 
based  in  each  case  on  the  Surfactant  concen- 
trate. 

?5  3.  The  use  claimed  in  Claims  1  and  2,  character- 
ized  in  that  adducts  of  30  to  80  mol  ethylene  oxide 
and  preferably  40  to  60  mol  ethylene  oxide  with 
fatty  alcohols,  preferably  tallow  fatty  alcohol,  are 
used  as  viscosity  regulators. 

so  4.  The  use  claimed  in  Claims  1  and  2,  character- 
ized  in  that  adducts  of  30  to  50  mol  ethylene  ox- 
ide,  preferably  40  mol  ethylene  oxide,  with  alkyl 
phenol  containing  8  to  12  and,  preferably,  pre- 
dominantly  9  carbon  atoms  in  the  alkyl  group, 

35  more  especiaily  nonyl  phenol,  are  used  as  viscos- 
ity  regulators. 

Revendications 

40  1.  Utilisation  de  composes  contenant  des 
groupes  polyglycol  ether  ä  poids  moleculaire  plus 
eleve  en  tant  qu'agents  diminuant  la  viscosite 
pour  des  concentres  aqueux  d'agents  tensio- 
actifs  anioniques,  caracterisee  en  ce  que  Ton 

45  ajoute  des  composes  choisis  dans  le  groupe  des 
produits  d'addition  de  20  ä  80  mol  d'oxide  d'ethy- 
lene  sur  des  alcools  aliphatiques  ayant  10  ä  20 
aotmes  de  carbone,  les  produits  d'addition  de  20 
ä  60  mol  d'oxide  d'ethylene  sur  des  alcoylphenols 

so  ayant  de  6  ä  12  atomes  de  carbone  dans  ia  chame 
alcoyle,  en  quantites  de  10%  en  poids  rapporte  au 
concentre  d'agent  tensioactif,  au  maximum,  aux 
concentres  aqueux  des  seis  solubles  dans  i'eau 
des  agents  tensio-actifs  anioniques  ä  savoir  l'es- 

55  ter  d'acides  gras  a-sulfone,  l'alcoylarylsulfonate 
ou  l'alcoylsulfate,  de  fapon  ä  ce  qu'il  se  produise 
une  diminution  de  la  viscosite  ä  une  valeur  d'au 
plus  10  000  mPas  aux  temperatures  habituelles  de 
transformation  de  ces  concentres. 

60  2.  Utilisation  selon  la  revendication  1  ,  caracte- 
risee  en  ce  que  Ton  ajoute  les  regulateurs  de  vis- 
cosite  en  quantites  allant  de  0,1  ä  5%  en  poids  et 
en  particulier  en  quantites  allant  de  0,5  ä  3%  en 
poids  respectivement  calculee  sur  le  concentre 

65  d'agent  tensio-actif  . 
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[.  Utilisation  suivant  les  revenuiuduuno  (  «  
acterisee  en  ce  que  l'on  ajoute,  comme  regu- 
äurs  de  la  viscosite,  des  produits  d'addition  de 
ä  60  moles  d'oxyde  d'ethylene  de  preference 
40  ä  60  moles  d'oxyde  d'ethylene  sur  des  al- 
jls  gras,  de  preference  de  l'alcool  de  suif. 
k  Utilisation  suivant  les  revendications  1  et  2, 

lateurs  de  la  viscosite,  des  produits  d'addition  de 
30  ä  50  moles  d'oxyde  d'ethylene,  de  preference 
de  40  moles  d'oxyde  d'ethylene  sur  un  alkyphenol 
ayant  de  8  ä  12,  de  preference,  principalement,  9 
atomes  de  carbone  dans  le  groupe  alkyl,  en  parti- 
culier  sur  le  nonylphenol. 
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